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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 9. Januar. 
Der „Reichsanzeiger“ bringt heute die überraſchende Bekannt⸗ 
machung, daß die Reichstagswahlen auf den 20. Februar feſtgeſetzt 
ſind. Bisher iſt der Fall noch niemals vorgekommen, daß, während 
ein Reichstag noch am Leben iſt, ſchon die Wahlen für ſeinen Nach⸗ 
folger ausgeſchrieben werden. Im preußiſchen Staate herrſchte ſogar 
die ganz beſtimmte Praxis, daß, wenn die Neuwahlen zum Landtage 
ausgeſchrieben werden ſollten, zuvor das noch zu Recht beſtehende, 
wenn auch nicht verſammelte Abgeordnetenhaus, deſſen Thätigkeit 
völlig beendet war, aufgelöſt werden mußte. Eine ſolche Auflöſung 
war eine reine Formalität, aber man hielt dieſe Formalität für uner⸗ 
läßlich. Im vorliegenden Falle kommt nun noch das Eigenthümliche 
hinzu, daß am 20. Februar, alſo an dem in Ausſicht genommenen 


Wahltage, der gegenwärtige Reichstag noch zu Recht beſteht, wenn er 5 


nicht bis dahin aufgelöſt werden ſollte. Erfolgt die Auflöſung nicht 
ſpäteſtens am 19. Februar, ſo wird das Deutſche Reich einige Stunden 
lang zwei Reichstage haben, einen, der in den letzten Zügen liegt, und 
einen anderen, den die Wahlurne noch in petto birgt. Man darf 
wohl annehmen, daß die Auflöſung noch erfolgen wird. Ich kann 
mir dieſe ſo große Beſchleunigung nicht anders erklären, als 
daß die Regierung glaubt, über das Socialiſtengeſetz mit dieſem 
Reichstage zu keiner Verſtändigung zu kommen, und daß ſie ſeinen 
Nachfolger noch im März einberufen will, um mit dieſem eine Ver: 
ſtändigung zu erzielen. Als vor drei Jahren der Reichstag auf⸗ 
gelöſt wurde, machte der Gang der Wahlagitation es ſchlechthin uner⸗ 
läßlich, die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes auf etwa 14 Tage 
auszuſetzen, weil die Mitglieder dieſes Hauſes durch die Wahlvor⸗ 
bereitungen vollſtändig in Anſpruch genommen werden. Der Rück⸗ 
ſchlag für den Reichstag wird ein noch heftigerer ſein, ſo daß gar 
nicht abzuſehen iſt, wie der Reichstag ſein nicht geringes Arbeits⸗ 
er en ſoll, wenn draußen im Lande die Wahlagitation tobt. 
Die Budgeteommiſſion hat heute mit Einſtimmigkeit 
die Koſten für das neue Poſtgebäude in 8 Ben: 
zugleich ein Abſteigequartier für den Kaiſer enthalten ſoll, vorläufig 
abzuſetzen. Noch vor wenigen Tagen war es in der Regierungspreſſe 
* freiſinnigen Partei als ein Zeichen ihrer ganz beſondern Schlechtig⸗ 
Giuwechgeſagt worden, daß ſie gegen die Bewilligung dieſes Gebäudes 
unge parte zu erheben habe, und nun zeigt es ſich, daß die ſrei⸗ 
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Zeit eine große Zahl von Petitionen an den Reichstag gelangt, welche 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 9. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath Fritſch zu Kaſſel den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Baurath Karl Schulz zu Berlin, 
bisher zu Verden, Regierungsbezirk Stade, und dem ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer a. D. Adam zu Neu⸗Ruppin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Zollamts⸗Aſſiſtenten zweiter Klaſſe Werner zu Hamburg den König⸗ 
lichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem Locomotivpführer a. 
Elsner zu Königsberg i. Pr. und dem Werkmeiſter Wilhelm Or 
mann in der Köttgen'ſchen Seidenfärberei zu Langenberg im Kreiſe Mett⸗ 
mann das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. b 

Se. Majeſtät der König hat den Rector des Progymnaſiums in Kempen, 
Dr. Carl Rudolph Martin, zum Gymnaſial⸗Director ernannt und 
dem Kreisſecretär Welſch in Belgard bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſt den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den praktiſchen Arzt Dr. Ohlmüller 
aus Nürnburg zum Regierungs-Rath und Mitglied des Kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheits⸗Amts, und den Obſervator an der hamburgiſchen Sternwarte, 
r. Schrader, zum Regierungs⸗Rath und Reichs⸗Inſpector für die See⸗ 
ſchiffer⸗ und See⸗Steuermanns⸗Prüfungen ernannt. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Karl Fränkel zu Berlin iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediciniihen Facultät der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. Dem Gymnaſial-⸗Director Dr. Karl Ru: 
dolph Martin iſt die Direction des Gymnafiums zu Schrimm über⸗ 
tragen worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 10. Jan. [Kaiſerin Auguſta.] Von den am Sarge 
der Kaiſerin niedergelegten Blumenſpenden ſind noch folgende hervor⸗ 
zuheben: Im Namen der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie ſpendete 
Prof. Ernſt von Bergmann „der allerhöchſten Protectorin, Gönnerin 
und Förderin in treuem Gedenken“ ein Palmenzweigarrangement mit 
weißem Bouget. Ein weiterer Kranz trug die Widmung des 3. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie = Regiments Nr. 16. „Die dankbare Berliner 
Feuerwehr“ ehrte das Andenken ihrer „Allerhöchſten Gönnerin“ durch 
Ueberſendung eines mit Lilium auratum geſchmückten dreieckigen 
Lorbeerkranzes, über den ſich 6 Palmen legten. Einen Kranz aus 
Epheu und weißen Roſen ſandte Graf von Pückler, weitere beſonders 
ſchöne Blumenſpenden gingen ein vom Kammerherrn v. Mohl, von 
Prinz Georg und Fürſtin Mathilde von Radziwill, von Profeſſor 
Ewald, von Profeſſor Herman Grimm, von Herrn v. Krauſe u. A. 

Zur Theilnahme an den Trauerfeierlichkeiten werden in Berlin 
erwartet: Der König von Sachſen, der Kronprinz von Schweden, 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Landgräfin Anna von Heſſen, Prinz 
Chriſtian zu Schleswig Holſtein, der Herzog von Edinburg, der Groß⸗ 
herzog und Erbgroßherzog von Mecklenburg- Strelig, der Fürſt von 
Hohenzollern, der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, der Prinz Wilhelm von Würtem⸗ 
berg, die Prinzen Julius zu Schleswig⸗Holſtein, Ernſt von Sachſen⸗ 
Meiningen, Hermann von Sachſen-Weimar, Leopold von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, der Erbprinz von Waldeck⸗Pyrmont, der Fürſt 
von Schaumburg⸗Lippe, der Fürſt von Hohenzollern und der Fürſt zu 
Wied. Für den König von Portugal wird der Generaladjutant 
Folque erwartet. 

Berlin, 9. Jan. [Tages ⸗Chronik.] 
Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 foll von 3 zu 
3 Jahren die Jahresmenge Branntwein, welche die einzelnen 
Brennereien zu dem niedrigeren Abgabeſatze herſtellen dürfen, neu 
bemeſſen werden. Die erſte Neubemeſſung würde in das laufende 
Jahr fallen. Nun iſt in dem eitirten Abſatz ferner beſtimmt, daß die 
Neubemeſſung nach Maßgabe der in den letzten drei Jahren durch⸗ 
ſchnittlich zum niedrigen Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmengen zu 
erfolgen habe. Aus Anlaß dieſer letzteren Beſtimmung iſt in neueſter 


Nach § 2 Abi. 3 des 


eitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die rg 9 Sonntag einmal, Montag 
wweimal 


D. fügung an die königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſionen gerichtet, 
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g. 


gen dreimal erſcheint. — : 


Freitag, den 10. Januar 1890. 


an den übrigen 


wünſchen, daß die Neubemeſſung nach Maßgabe des in den letzten 
drei Jahren durchſchnittlich täglich bemaiſchten Bottichraumes erfolgen 
ſolle. Selbſtverſtändlich wäre ein ſolches Verfahren nur nach Abän- 
derung der betreffenden Geſetzesſtelle möglich. | 

— Ueber die Prüfung der Candidaten des höheren Lebe 
amtes in der Religionslehre hat der Cultusminiſter eine Ver 


in welcher er ſich mit der Beſtimmung der Prüfungsordnung vom 
5. Februar 1887 beſchäftigt, wonach jeder Candidat behufs Erlangung 
eines Lehrer⸗ oder Oberlehrerzeugniſſes, abgeſehen von den Forde⸗ 
rungen ſeines beſonderen Lehrgebiets, unter anderem, inſofern er einer 
der chriſtlichen Kirchen angehört, auch in der Religionslehre feiner 
Confeſſion beſtimmte Bedingungen erfüllen muß. Hierbei wird, jagt 
der Miniſter, vorausgeſetzt, daß bei der betreffenden königlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungscommiſſion Veranſtaltungen getroffen ſind, um 
die vorgeſchriebene allgemeine Prüfung in der Religion mit dem Can⸗ 
didaten der betreffenden Confeſſton abzuhalten. Iſt dies, wie es bei 
einzelnen königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſionen bezüglich 
der Katholiken thatſächlich der Fall iſt, nicht ausführbar, ſo darf ein 
ſolcher Candidat überhaupt nicht bei einer derartigen Commiſſion zur 
Prüfung zugelaſſen werden, ſondern hat die miniſterielle Genehmi⸗ 
gung zur Ueberweiſung an eine andere, als die für ihn ſonſt zu⸗ 
ſtändige Commiſſion nachzuſuchen, bei welcher er in der Religions⸗ 
lehre ſeiner Confeſſion geprüft werden kann. 


» Berlin, 9. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Vor⸗ 
ſteher Dr. Stryd eröffnet die Sitzung um 5 ¼ Uhr mit einer (bereits 
gemeldeten) Anſprache zum Gedächtniß der Kaiſerin Auguſta, Der Vor⸗ 
ſteher macht ſodann den Vorſchlag, daß die Verſammlung in Gemeinſchaft 
mit dem Magiſtrat eine Beileids⸗Adreſſe an den Kaiſer richtet. Die Ver⸗ 
ſammlung giebt ihre Seren: Gleichzeitig deputirt die N 
den Vorſteher, ſowie deſſen Stellvertreter zu der heute Abend 7 Uhr b 
dem Polizei⸗Präfidenten ſtattfindende Berathung über die Spalierbildung 
bei dem Leichenconduct. . - 

StB. Wohlgemuth erſtattet Bericht über die Vorlage, betr. die 
Erweiterung der Zuführungsgeleiſe zur Central⸗Markthalle. ” 
Der Ausſchuß beantragt von dem Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 10 3 
vorbehaltlich definitiver [Flächenmaßfeſtſtellung, eine Parzelle von 1 2 
Quadratmeter für den Preis von 320 M. pro Quadratmeter, alſo 55 
34240 Mark und ferner behufs beſſerer Ausnutzung der Viaducte der 
Markthallenbahn hinter dem Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 36 von 
dieſem Grundſtück ebenfalls vorbehaltlich definitiver är 8 20 . 
eine weitere Parzelle von 224 Quadratmeter für den Preis von 320 M. 
pro Quadratmeter, alſo für 71680 M. freihändigt angekauft wird. Die 5 
Verſammlung beſchließt nach dieſen Anträgen. BE: 

Die Vorlage, betr. die Feier des kaiſerlichen Geburtstages, 
wird auf Vorſchlag des Vorſtehers vorläufig von der Tagesordnung bs 
Abet Es folgt die Vorlage, betr. die Aufhebung des bisherigen 

scenſions modus der Oberlehrer und der ordentlichen, pro facultate 
docendi geprüften Lehrer an den ſtädtiſchen Gymnaſien, Realgymnaſien 3 
und Oberrealſchulen, ſowie die Einführung eines Geſammtetats für die⸗ 
ſelben. Auf Antrag des Stadtp. Spinola wird dieſe Sache von der Tages- 
3 abgeſetzt, damit die Verſammlung zuvor in den Beſitz des Pros 
tokolls der gemiſchten Deputation gelangen kann. N 

Die folgende Vorlage, betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der beſoldeten Gemeindebeamten und Lehrer, wird auf den Antrag 
des Stadtv. Schwalbe einem Ausſchuß von 15 Perſonen überwieſen. 

Mit dem Ankauf von fiscaliſchem Terrain zur Vergrößerun 
des zum Bau einer Volks⸗Badeanſtalt beſtimmten Grundftü 
Thurmſtraße 82 erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 


[In der Budget⸗Commiſſion] wurde am Donnerstag, wie ſchon 
gemeldet, die erſte Baurate für den Kaiſerpalaſt in Frankfurt a. M. ab⸗ 
gelehnt. Ueber den Verlauf der Verhandlung berichtet die „Freiſ. Ztg.“: 

Staatsſecretär von Stephan glaubt Gelegenheit nehmen zu müſſen, 
die Uebertreibungen und Entſtellungen der „Freiſinnigen Zeitung“ in 
dieſer Frage zurückzuweiſen. Preußen habe die für das Abſteigequartier 
des Königs beſtimmten Räume in der alten Poſt als unverwendbar für 


Nachdruck verboten. 


Seffamine. 


Von Helene v. Götzendorff-Grabowski. 


„Oft auch müßigen Träumereien nachhängend. Geſtehe es nur!“ 
warf Mrs. Random ſchalkhaft ein. „Die in Gedanken zerpflückten 
Kletterroſen wüßten davon zu erzählen. Wollen Sie nun die Papiere 
in Augenſchein nehmen, Mr. Harvay?“ 

Miß Aram entnahm die vergilbten Papierſtöße dem nach Lavendel 
duftenden Kaſten und breitete ſie auf dem mit grünem Tuch be⸗ 
ſchlagenen Leſetiſch aus, der die Mitte des Zimmers einnahm. — 
Roland Harvay begab ſich mit ſichtlichem Intereſſe daran, dem 
Woher? dieſer zum Theil allerdings ſehr alten Schriftſtücke nachzu⸗ 
gehen. Aber dazu hätte Jeſſamine nicht in ſolcher Weiſe Mufit 
machen dürfen wie ſie es that, nicht ſolche Accorde anſchlagen und 
nicht jenes Lied ſpielen, jenes zarte, altmodiſche Abſchiedslied des 
franzöſiſchen Schiffers Andre Gerard: „Dernier chanson“ mit dem 
mmer wiederkehrenden Wellengeplätſcher und dem immer wiederkehrenden 
Refrain: „Adieu, ma douce cherie!“ 

Jeſſamine ſaß halb abgewendet von dem Leſenden. Ihr ambra⸗ 
farbiges Seidengewand umgab ſie in ſchwerem Faltenwurf, Brillanten 
ſchimmerten auf dem dunkeln Flor, der Hals und Arme bedeckte. Die 
reichen Haarmaſſen hielt ein einfacher Goldreif von der Stirn zurück, 
deren glanzloſe Weiße effectvoll hebend. Wie eine Camee hob ſich das 
ſchöne, ſtolz geſchnittene junge Antlig von dem unbeſtimmten Dunkel 
der alten Ledertapete ab. 

Roland Harvay konnte nicht müde werden, über die deutſchen 
Folianten fort bewunderungsvoll darauf hinzuſchauen, bis das Bild 
und die Töne ihn völlig in den Bann gethan. - 

„Le dernier chanson“ klang aber einmal aus. Jeſſaminens linke 
Hand glitt ſanft an den Falten ihres Kleides hernieder; ſie wendete 
langſam den Kopf nach Roland hin, und der Zauber war gebrochen. 
„Nun, Mr. Harvay, find intereſſante Dinge darin?“ 

Er erhob ſich und trat an ihre Seite. „Ich muß offen geſtehen, 
daß ich wohl ein Urtheil über Ihr Lied, nicht aber über den Inhalt 
en Papiere abzugeben vermöchte,“ entgegnete er lächelnd. „Wer jo 
ebliche Störung erleiden muß, kann unmoglich feine Aufmerkſamkeit 
dem trockenen Pergament erhalten. Darf ich Ihnen ſagen, Miß Aram, 
daß „Le dernier chanson“ der Lieblingsgeſang meiner Mutter war, 
daß ich das Lied aber niemals ſeelenvoller und mit feinerem Gefühl 
8 hoͤrte, als heute; daß es mich weit über Raum und Stunde 


[16] 


7 


Sie ſind nachſichtig und — galant, Mr. Harvay! Um dieſer 
beiden ſchätzenswerthen Eigenſchaften willen ſei es Ihnen geſtattet, die 
Durchſicht der alten Papiere in Ihrer Behauſung vorzunehmen, und 
in einer Stunde, wo nicht das „Adieu, ma douce cherie!“ die 
Aufgabe erſchwert. Sie lieben alſo die Muſik;“ 

„Mehr als ich auszudrücken vermag, Miß Aram!“ 

„So würde es Sie nicht ermüden, noch ein zweites Lied zu ver⸗ 
nehmen? Dasſelbe iſt nur wenig bekannt und nicht im Handel zu 
haben; es ging mir auf privatem Weg zu. Wenn man mich recht 
berichtete, ſo gab dieſes Lied dem Maler Weſton die erſte Anregung 
zu ſeiner „Schottiſchen Wittwe.“ 

Jeſſamine ſagte das Alles in ſcheinbar gleichgültigem Ton und 
ohne ſich nach ihrem Gaſt umzuwenden; ſie ſchien es auch nicht zu 
bemerken, daß Rolands Stimme ſeltſam befangen klang, als er fie 
bat, das Lied zu beginnen. „Merken Sie auf das Vorſpiel, Mr. 
Harvay,“ ſagte fie ſich zurechtſezend. „Es giebt denjenigen, welche die 
Tonſprache verſtehen, gleichſam die Geſchichte der „Schottiſchen Wittwe“ 
und ihres unheilbaren Leides. Vernahmen ſie jemals eine ſprechendere 
Klage in der Muſik? Wäre es möglich, Verzweiflung, Lebensmüdig⸗ 
keit, jenes nur mit dem Leben endende Sehnen und ſich im Schmerz 
verklären verſtändlicher und ergreifender zum Ausdruck zu bringen, 
als dieſe A-moll-Reverie es thut?“ An ihre Worte ſchloß ſich un: 
mittelbar die Melodie; eine Melodie, welche direct aus ihrer Seele 
emporzuſteigen ſchien, ſo warm und lebensvoll blühte ſie unter dem 
anmuthigen Spiel der ſchlanken Finger auf. „Jetzt beginnt das Lied, 
Mr. Harvay. Merken Sie auf den Text der „Wittwenklage.“ Er 
iſt eins mit der Muſik.“ 

Miß Aram trug das in ſeiner Schlichtheit doppelt ergreifende Lied 
mit allem Zauber vor, deſſen ihre ſüße Stimme fähig war. Bei den 
Schlußſtrophen erhob ſich Roland Harvay und trat, wie um ſich der 
zunehmenden Bewegung zu erwehren, an das halb geöffnete Fenſter. 
Aber die Töne zogen ſeinen Blick magnetiſch zu dem ausdrucksvollen 
Antlitz der Sängerin zurück: N 

„Mein ! iſt endlos, wie die Nacht des Blinden! 
Er kann hienieden nimmer Heilung finden; 
Es müßte denn ein Wunder mir geſcheh'n: 
Mein Auge müßte Duncan wiederſehn!“ . 

Nachdem die letzten ſanften Piano-Accorde verklungen, erhob ſich 
Miß Aram von ihrem Platz vor dem Inſtrument, langſam, wie um 
Roland Zeit gewinnen zu laſſen. Er ſchien es indeſſen aufgegeben 
zu haben, ſeine Bewegung vor ihr zu verbergen. Er ſtreckte ihr, 
lebhaft auf ſie zutretend, beide Hände entgegen. „Ich danke Ihnen, 
Miß Aram! Ich danke Ihnen von ganzem Herzen!“ 


Sie lächelte froh wie ein beſchenktes Kind. 
beanſpruchen darf, ſo drücken Sie ihn aus, indem Sie ſich vor Mrs. 
Random und mir freimüthig als den Autor und Componiſten dieſes 
Liedes bekennen.“ 8 

„Ich leugne nicht, Miß Aram, aber es iſt mir unbegreiflich, auf 
welchem geheimnißvollen Weg dieſe Wahrheit zu Ihrer Kenntniß 


„Wenn ich Dank 


gelangte. Sind ſie in der That eine Zauberin?“ 1 
„Leider nicht! Die Löjung des Räthſels liegt in der Indiseretioon 
einer jungen Dame, von welcher man ſagt, daß fie ſich mit ihrer 
Nachtigallenſtimme in daß Herz des berühmten Mr. Weſton hinein 
geſungen habe. Sie begegneten einander in Italien —“ vo 
„Von der Liebe Weſton's weiß ich ſeit Langem!“ 5 BR 
„Nun wohl. Die Liebe ſoll — fo fagt man — alle Schloͤſſer u 
ſprengen vermögen. So ſprengte fie auch dasjenige, welches die Ver: 
ſchwiegenheit vor Mr. Weſton's Lippen gelegt, und er erzählte der 
Nachtigal, daß das ſchöne, viel bewunderte Pom, welches in ihm die 
Idee zu dem letzten preisgekrönten Bild wachgerufen, von feinem 
Freund Roland Harvay verfaßt ſei und — daß derſelbe es auch in 
Muſik geſetzt habe. Natürlich erwachte die Luft nach dem Beſſtz der 
intereſſanten Compoſition in Miß Soundſo. Die Liebe löfte das 
zweite Schloß, dasjenige nämlich, welches vor Mr. Weſton's Reliquien: 
Schrein lag, und das Notenblatt wanderte in die zarten Hände dern 
Nachtigal. Sie fand es wunderſchön, und wenn auch ihr Herz von 
dem Schmerz, „der endlos, wie die Nacht des Blinden“, nichts ver⸗ 
ſtand, fo lag es doch ihrer Stimme gut und fo fang fie die Wittwen?? 
klage hier und da in Geſellſchaft und erwiderte anf alle Erkundigungen, 
daß der Dichter und Componiſt nicht bekannt zu werden wünſche, 
übrigens der intime Freund des Malers ſei . .. So und fo viele 
Freundinnen der Nachtigal copirten das Original, und die Notenblätter. 
reiſten mit ihren Beſitzerinnen über Berg und Thal; ſchließlich wird 
Ihnen ein Aufrechthalten der Anonymität zur Unmöglichkeit werden, 
und man wird ihr Lied in allen Buchhandlungen finden. Ich ſang 
es Ihnen heute, damit es einmal unvermittelt auf Ihr Gefühl 
wirken ſollte, wie etwas Fremdes, und Sie zu der Einſicht kommen 
laſſe, wie ſchöͤn es iſt, wie werth, gekannt und geliebt zu werden.“ 
„Sie ſind ein Poet, Mr. Harvay, ob Sie nun wollen oder nicht! 
Nicht allein das Lied. Ihre Auffaſſung, Ihre Empfindungsweiſe legen 
heute Zeugniß davon ab, wie es damals ſchon das Skizzenbuch mit 
den eingeſtreuten Erinnerungsblüthen gethan! Blicken Sie nicht fo 
düſter! Ein poetiſches Gemüth iſt ein Gottesſegen, daher vermag 
ich nicht daran zu glauben, daß es etwas Anderes als Heil in fh 
tragen kann.“ Fortſetzung folgt.) 
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- es muß ein neues Poſtgehäude im Verkehrsintereſſe hergeſtellt werden. 


Wenn dieſe Sachlage ſo 1 geſtellt werde, ſo zweifle er nicht daran, 
olkes zu Gunſten des Baues entſcheiden 


1 daß die große Mehrheit des 
2 werde. 


® Freiherr v. Franckenſtein (Centr.): Der Umbau könnte wohl noch 
= auf ein Jahr verſchoben werden, zumal die erſte Baurate nur 200 000 M. 


I beträgt. Der nächſte Reichstag möge die Sache entſcheiden. 
5 iniſterialdirector Dr. Fiſcher beruft ſich auf eine Petition des 


nn 7 705 und der Handelskammer von Frankfurt a. M. für die Noth⸗ 
wendigkeit des Neubaues des Poſtgebäudes. Der Bau wird ohnehin vier 


5 

2 Jahre zur Fertigſtellung erfordern. Eine Ablehnung der erſten Baurate 
N bedeute eine Verzögerung des Baues um ein Jahr. 

5 Abg. Richter wirft der n vor, daß ſie in den Verhand⸗ 
1 lungen der Budgeteommiſſion beim Ankauf des Ruſſiſchen Hofes die Frage 
2 des Abſteigequartiers verheimlicht habe. Abg. Richter lieſt aus den Proto⸗ 
f kollen vor, daß man damals von Dienſtwohnungen und architektoniſchen 
a Verzierungen des Neubaues geſprochen habe, aber gleichwohl kein Wort 
f über das neue Abſteigequartier. Ein preußiſcher Miniſter ſei gar nicht 
i berechtigt, ohne Genehmigung des Landtags in einem öffentlichen Gebäude 
der Krone Rechte auf eine Dienſtwohnung einzuräumen. Es könne ſich 
2 höchſtens um eine zeitweilige Ueberlaſſung precario für zeitweilig unver⸗ 
8 wendbare Räume 1 haben. Aus der Darlegung des Herrn von 
= Stephan ergiebt ſich, daß das neue Abſteigequartier doppelt jo groß ift 
z wie das bisherige. Herr v. Stephan hat die Baukoſten für das Abſteige⸗ 
F quartier auf 200000 M. berechnet. Er überſieht aber, daß der Grund: 
1 werth an der Zeil ſo hoch iſt, daß das Abſteigequartier einen Capitalwerth 
8 von einer Million repräſentirt. 

f Staatsſeeretär v. Stephan beſtreitet, den Plan der Einrichtung des 
neuen Abſteigequartiers verſteckt zu haben. Damals beim Ankauf des 
Ruſſiſchen Hofes ſeien die Baufragen für ſpätere Zeit vorbehalten. Das 
: bſteigequartier ſei vefervirt worden auf Grund eines Immediatberichtes 
. des preußiſchen Handelsminiſters vom 12. Juni 1867. Es könne nicht 
deer geringſte Zweifel vorhanden fein, daß der Miniſter damals zur Ein⸗ 
5 


— 


räumung eines ſolchen Abſteigequartiers ſelbſtſtändig berechtigt geweſen. 

Der verſtorbene Kaiſer Wilhelm habe ihm ſelbſt geſagt, daß er ſehr gern 

in dem Abſteigequartier geweilt, um den großen Poſtverkehr in ſeiner 

nächſten Nähe beobachten zu können. Redner betont die große Dringlich⸗ 

keit des Neubaues. Er könne die Verantwortlichkeit nicht übernehmen, 

wenn bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers oder eines anderen 

k Mitgliedes des fürſtlichen Hauſes das alte Gebäude einſtürze. 

g Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.): Er ſtehe auf dem Standpunkt 

von Franckenſtein. Perſönlich habe er nichts gegen die Einrichtung des 

5 1 bei dem künftigen Bau. Seine Partei glaube aber die 

ugelegenbeit dem nächſten Reichstag zur Entſcheidung überlaſſen zu 

5 müſſen. Wären die Unzuträglichkeiten im alten Bau ſo groß, ſo hätte die 

$ Reichspoſt ſchon vor langen Jahren mit Neuforderungen für den Neubau 
hervortreten müſſen. 

Miniſterialdirector 

ſiſchen N 

durch die Ausführungen des Herrn von Wedell. Wäre der Vertreter von 

Frankfurt zugegen (Große Heiterkeit, da dies der Socialiſt Sabor iſt), 


f Dr. Fiſcher: Man habe den angrenzenden Ruſ⸗ 
3 

E 

7 er würde ſicher für den Neubau eintreten. Ich meine nur den commu= 
N 

* 

i 


Hof erſt in der letzten Zeit erwerben können. Er ſei überraſcht 


IM nalen Vertreter. Ich bitte wirklich dringend, ſich nicht auf den kühlen 
Standpunkt der Vertagung zu 
Abſteigequartier, nicht um ein 

5 in den Plänen iſt ein Schreibfehler. 

85 Abg. Lingens (Centr.): yet find die Baupreiſe ſehr hoch. Vielleicht 
kann man künftig den ganzen Bau billiger und in drei, ſtatt jetzt in vier 

8 Jahren herſtellen 

2 Miniſterialdirector Dr. Fiſcher bezeichnet eine künftige Abkürzung der 

E Bauperiode für undurchführbar. 

2 Graf Behr (reieonf): Mir (cheinen bie rehtichen und fachlichen Ber 

- hältniſſe noch nicht geklärt, insbeſondere auch die Frage, ob ſich ein Ab⸗ 

ſteigeguartier mit einem het ac vereinbaren läßt. 

Abg. Kalle (nationallib.) iſt auch für Vertagung des Baues und eine 

nochmalige Reviſion der Baupläne. Er 
Frhr. v. Franckenſtein hebt nochmals hervor, daß ſich die Sache 
ſehr wohl vertagen laſſe. 
Staats ſecretär v. Stephan lehnt jede Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
ta gi des Baues ab. Die Miethsverträge im Ruſſiſchen Hofe find be: 
bus iederreißung deſſelben ſchon gekündigt. Mit der erſten Baurate 
von 200 000 M. würden wir dem dringendſten Bedürfniß abhelfen können. 
Abg. Richter hält den Vorwurf aufrecht, daß die Poſtverwaltung die 
rage des Abſteigequartiers beim Ankauf des Ruſſiſchen Hofes verſchwiegen 
abe. Ein Rechtstitel für das 1 ern ſei ſeitens der Krone 
nicht nachgewieſen. Wenn wirklich die Verhältniſſe in dem alten Ge⸗ 

bäude ſo ſchlimm wären und das Verkehrsbedürfniß in Frankfurt a. M. 

ſo dringend die unverzügliche Inangriffnahme des Neubaues erheiſcht, 
fo zweifle ich nicht daran, daß Se. Majeſtät, ſobald ihm das vorge⸗ 
fragen wird, oder er auch nur Kenntniß von diefen Verhandlungen er: 
hält, aus eigener Initiative auf die Einräumung des Abſteigequartiers 
im neuen Poſtgebände verzichten wird“. Alsdann könne noch in dieſer 
Seſſion bis zur zweiten Berathung im Plenum eine anderweitige Be⸗ 


ſtellen. Uebrigens handle es ſich um ein 


auptquartier. Die letztere Bezeichnung 
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Klein e Chronik. 


Ein Carton von Peter Cornelius in der Nationalgalerie iſt 
gegenwärtig in der Gefahr völliger Zerſtörung. Die „Kunſtchronik“ be⸗ 
richtet darüber: Im erſten Corneliusſaale hängt unter der großen Mittel⸗ 
darſtellung der „Auferſtehung“ die Pedrella, wo die Pflege der Kranken 
und die Beſtattung der Todten veranſchaulicht iſt. Dieſes Bild hat in 
letzter Zeit ſehr gelitten. So iſt ſchon ein Theil der Zeichnung ver⸗ 
ſchwunden und mit Sicherheit der gänzliche Untergang der Darſtellung zu 
erwarten, wenn nich endlich eingeſchritten wird. Ohne Zweifel hat der 
Schaden ſeinen Urſprung in einem zerſtörenden Beiſatz des Kleiſters, den 
man benutzt hat. Es würde demnach eine Loslöſung der Darſtellung von 
der Leinwand und eine weitere vorſichtige Behandlung erforderlich ſein, 
um das koſtbare Werk zu retten. - 


Karl Formes. Vor Kurzem wurde gemeldet, der berühmte Sänger 
Karl Formes ſei am 15. December geſtorben. nt Tage darauf wurde 
die Nachricht dementirt. Jetzt erfährt die „Köln. u durch das 
San Francisco, 18. December datirte Schreiben eines Landsmannes, 
welchem Berichte dortiger Blätter über Tod und Leichenfeier beigelegt find, 
daß die erſte Meldung richtig war. Der berühmte Baſſiſt erlag khatſächlich 
am genannten Tage in ſeiner Wohnung in der Sutterſtreet einer Lungen⸗ 
Entzündung. Dem genannten Blatte wird aus San Franeisco geſchrieben: 
Mit einer bitteren Enttäuſchung im Herzen kam Formes 1874 nach San 

rancisco, um bier zunächſt ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzu⸗ 
ellen. Das milde Klima und die Abgeſchloſſenheit von ſeiner früheren 
Welt wirkten bald wohlthätig, und ſo nahm er dauernden Wohnſitz hier. 
Begreiflicherweiſe war mit dem Abſchluß ſeines Bühnenlebens für Carl 
ormes auch die Zeit des höchſten künſtleriſchen Ruhmes abgeſchloſſen. 
er Zauber feiner einſt wahrhaft ergreifenden Stimme mußte der Natur 
ihre unbeſtrittenen Rechte einräumen. Welte m war dem alten Sanges⸗ 
meiſter ein gut Theil feiner mächtigen Weiſe zu eigen geblieben, und bis 
in die letzten Tage beſaß fein umfangreicher Baß noch genügend Reiz und 
Kraft, um ein volles Dutzend mancher Baſſiſten aufzuwiegen. Auch der 
Greis von 74 Jahren zeigte noch die reckenhafte Geſtalt und ſein elaſtiſcher 
Gang ſowie ſein lebendiger Blick täuſchten über ſein Alter one Auf 
ſieſigen Bühnen pflegte Carl Formes nur noch bei beſonderen Gelegen⸗ 
Fife z. B. in Wo lthätigkeits⸗ Soncerten aufzutreten, ſtets von ſtürmiſchem 
Beifall begrüßt. Nur einmal noch, im Jahre 1883, begab er fich auf eine 
Kunſtreiſe durch die Vereinigten Staaten und Canada. = ahre 1887 
trat er ſeine letzte Beſuchsreiſe nach Europa an. AP die übrige 
Zeit bindurch beſchäftigte ſich Formes mit der Heranbildung 
son Schülern und Schülerinnen zum dramatiſchen Geſang.— 
Gleichſam von der Bühne herab ftieg Karl Formes ins Grab. Aus Ge⸗ 
ligkeit hatte er der bier gaſtirenden Compobello'ſchen Opern⸗Geſellſchaft 
eine Mitwirkung zugeſagt. Zwei Tage vor ſeinem Tode trat er zum 
Bereits am Mittwoch: Abend, den 11. December, hatte 


ce 


=» 


e 


5 


n 
N 


* 


ne 


sten Male auf. 


die Poſt ſchon vor Uebergang der Poſtverwaltung gan das Reich dem 
5 ellt als eine Dienſtwohnung der preußiſchen f 
denn Se. Majeftät der König iſt immer im Dienſt, wo er ſich be⸗ 
findet. Das Reich hat daher das Poſtgebäude mit der Verpflichtung zur 
Einräumung eines Abſteigequartiers übernommen. Das bisherige Abſteige⸗ 
quartier umfaßte 22 Räume mit 711 Q.⸗Meter Grundfläche, für das neue 
Abſteigequartier ſind 25 Räume mit 1395 Q.⸗Meter in Ausſicht genommen. 
ajeſtät Kaiſer Wilhelm II. würde ſich in ſeiner bekannten An⸗ 
ſpruchsloſigkeit auch mit dem bisherigen Abſteigequartier begnügen, aber 


ſchlußfaſſung ftattfinden, denn über das Bedürfniß der Poſtverwaltung 
ind wer alle einig, und nur die Frage des Abſteigequartiers iſt ſtreitig. 
Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen. Die von der Regierung ver⸗ 
langte erſte Baurate wird einſtimmig abgelehnt und alſo nur die Reſt⸗ 
zahlung auf den Kaufpreis des Nachbar⸗Grundſtückes, zu deren Entrich⸗ 
tung das Reich vertragsmäßig verpflichtet iſt, bewilligt. 
4 e an Reichsmünzen.] Nach einer amtlichen Ueber⸗ 
ſicht der in den deutſchen Münzſtätten ſtattgehabten Ausprägungen an 
Reichsmünzen waren bis zum Schluſſe des Jahres 1889 insgeſammt ges 
prägt worden: An Goldmünzen: Doppelkronen für 1 926 525 040 Mark, 
Kronen für 476 294 290 M., halbe Kronen für 27 969 925 M.; an Silber⸗ 
münzen: Fünfmarkſtücke für 74 104 195 M., Zweimarkſtücke für 104 964606 
Mark, Einmarkſtücke für 178 990 334 M., Fünfzigpfennigſtücke für 71486 552 
Mark und ee ee eee für 35 717 922,80 M.; an Nickelmünzen: 
Zwanzigpfennigſtücke für 3003 179 M., Zehnpfennigſtücke für 27230473, 10 
Mark, ; 1 für 13 343 950,15 M.; an Kupfermünzen: Zwei⸗ 
pfennigſtücke für 6 213 207,44 M. und Einpfennigſtücke für 4784 147,61 
Mark. Nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke ſind dem Verkehr 
eblieben: Goldmünzen für 2428 557 985 Mark, Silbermünzen für 
2 236 010,80 M., Nickelmünzen für 43 576 414,75 M. und Kupfermünzen 
für 10 997 304,12 M. 


(In der geftrigen Sitzung der Berliner Medieiniſchen 
Geſellſchaft] ehrte, wie bereits kurz gemeldet, vor Eingang in die 
Tagesordnung der Vorſitzende, Profeſſor Rudolf Virchow, das Andenken 
n die beimgegangene Kaiſerin Auguſta mit folgenden Worten, bei denen 
ſich die Verſammlung der Aerzte von den Sitzen erhob: Wir beginnen 
das neue Jahr unter dem Eindruck des ſchweren Verlustes, den die 
Nation durch das Hinſcheiden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta er⸗ 
litten hat. Ihr Name iſt eng verbunden gerade mit der Geſchichte der 
Stadt Berlin. Bei allen großen Gelegenheiten, wo Jammer und Noth 
hereinbrachen, war fie es, welche die Anregung gab, den Leidenden zu 
belfen. Sie verſtand es, die Kräfte zu ſammeln, um Inſtitutionen zu 
ſchaffen, welche durch ihre Dauer künftigem Unglück wehren ſollten. Der 
Redner erinnert namentlich an das Augufta = Hoſpital, und fährt dann 
fort: Wir haben weiter ihre Sorge zu prüfen gehabt, mit der ſie unſere 
Beſtrebungen verfolgte, als es galt, das Gedächtniß des verewigten 
Langenbeck dauernd zu ehren. Als von Seiten der Geſellſchaft angeregt 
wurde, dem berühmten Chirurgen ein Denkmal zu ſetzen, iſt ſie es ge⸗ 
weſen, welche zuerſt den Gedanken ausſprach, anſtatt eines Monumentes 
die Erinnerung an den Verblichenen durch Erbauung eines Langenbeck⸗ 
Hauſes wach zu halten, das für alle Zeiten den medieiniſchen Intereſſen 
dienen ſollte. Welche rege Theilnahme ſie bis an das Ende ihres 
Lebens für die Sache hegte, geht daraus hervor, daß ſie noch acht 
Tage vor ihrem Tode über den Stand der Angelegenheit ſich Vor⸗ 
trag halten ließ. Großes hat die Kaiſerin auf dem Gebiet der internatio⸗ 
nalen Krankenpflege geleiſtet. Sie repräſentirte hierin den Staat. Unter ihrer 
hervorragenden Mitwirkung wurde der Verein vom Rothen Kreuz gegründet. 
Sie hat viele Einzelaufgaben ausſchreiben und prämiiren laſſen. r die 
Kaiſerin während der Kriege in den Lazaretben thätig geſehen hat, mußte 
ſtaunen, mit welcher Genauigkeit ſie Alles ausführen ließ, und wie ſie 
Neues auf dem Gebiete der Krankenpflege zu fördern und zu erweitern 
wußte. In der Geſchichte der neueren Zeit giebt es kein Beiſpiel dafür, 
daß eine ſo hoch geſtellte Frau in gleicher Weiſe gewirkt hat. Und wenn 
einmal wieder Krieg ausbrechen ſollte, dann wird man erkennen, wie viel 
die Heimgegangene für die Hilfeleiſtungen im Kriege vorzubereiten im 
Stande war. o wird die Kaiſerin der Nation in Erinnerung bleiben, 
und die Aerzte werden daraus lernen können, worauf ſie vorzugsweiſe 
ihre Thätigkeit im Kriege zu lenken haben. — Nach dieſer Kundgebung 
berichtete Profeſſor Virchow über die Thätigkeit der Geſellſchaft im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Augenblicklich zählt die Geſellſchaft 772 Mitglieder. Der 
Redner erwähnte alsdann kurz die Fortſchritte, welche der Plan des 
Langenbeck⸗Hauſes gemacht habe, und kam darauf auf den internationalen 
medieiniſchen Congreß zu ſprechen, deſſen Vorbereitungen auch die Geſell⸗ 
ſchaft in Anſpruch nehmen. Augenblicklich bereite namentlich die „Local⸗ 
frage“, das Unterbringen der einzelnen Abtheilungen, viel Schwierigkeiten. 
Aber auch in dieſer Richtung hat man in den letzten Tagen weſentliche 
Fortſchritte gemacht, und es ſei zu hoffen, daß für den „Berliner Congreß“ 
ganz angenehme Berbältniffe geſchaffen würden. Ferner ſei eine Com⸗ 
miſſion zuſammengetreten, um zu berathen, wie man den auswärtigen 
Mitgliedern des mein Gaſtfreundſchaft erzeigen könne. — Ueber die 
günſtige Finanzlage berichtete der Schatzmeiſter Dr. Bartels: Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf 14771 M., die Ausgaben auf 11926 M. Außer⸗ 
dem beſitzt die Geſellſchaft einen eiſernen Fonds von 1800 M. u 
5500 M. in ang: Conſols. Die Eulenburg-Stiftung hat jetzt 
ein Vermögen von 17900 M. Hiernach 7 — die Wahl des Vorſtandes 
für das Jahr 1890. Die Wahl des Präſidenten mußte ſtatutenmäßig 
durch Stimmzettel erfolgen. Abgegeben wurden 144, von denen 143 be⸗ 
ſchrieben waren. 139 lauteten auf Virchow, 4 auf von Bergmann, Prof. 
Virchow nahm unter allſeitigem Beifall die Wiederwahl mit Dank au. 
Auf Antrag des Dr. Guttmann wurden die drei Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden (von N Henoch, Siegmund), die vier Schriftführer 
(Abraham, B. Fränkel, Küſter, Senator), der Bibliothekar (Falk) und der 
Schatzmeiſter (Bartels) durch Acclamation wiedergewählt. In die aus 
18 Mitgliedern beſtehende Aufnahme⸗Commiſſion wurde nur an Stelle 
des — ſchwer erkrankten Profeſſors Weſtphal der Privatdocent 
Dr. Landau entſandt. 1 i ! 
ſtellung des Wahlreſultats ſprach Dr. Holz über 2 
Influenza unter Demonſtration von Kranken. Die 
einem kurzen Vortrag des Prof. Senator. 

[Marine.] S. M. Kreuzer „Habicht“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Burich, iſt am 8. Januar er. in Sao Thome eingetroffen und 
beabſichtigt am 11. deſſelben Monats wieder in See zu gehen. 


Während des Skrutiniums und der Zuſammen⸗ 
ſtarke Fälle von 
itzung ſchloß mit 


ſich eine Erkältung bei ihm bemerkbar gemacht. Auf die Mahnung, ſein 
angekündigtes Auftreten abbeſtellen zu laſſen, erwiderte er: „Karl Formes 
hat nie im Leben ſein Publikum enttäuſcht, und er wird es auch heute 
Abend nicht thun.“ Und ſo ging er zur Vorſtellung, die ihm den Tod 
bringen ſollte. In Folge zunehmenden Unwohlſeins konnte der vierund⸗ 
ſiebenzigjährige Künſtler nur mit größter Anſtrengung ſeiner Rolle gerecht 
werden. Der Baſilio im „Barbier“ war ſeine künſtleriſche Abſchieds⸗ 
leiſtung. Seine letzten Worte auf der Bühne waren, indem er, nach be⸗ 
endigtem Spiele abtretend, einem Collegen bemerkte: „Io sono contento.“ 
Als er nach Hauſe zurückgekehrt war, ſtellten die Aerzte alsbald eine boch⸗ 
radige Lungenentzündung feit, und ſchon am Sonnabend war jegliche 
e entſchwunden. Gottergeben entſchlief Karl Formes am Sonutag⸗ 
Vormittag (15. December) gegen 11 Uhr. Die Trauer⸗Nachricht durcheilke 
alsbald die ganze Welt. Von allen Seiten liefen Beileidsbezeugungen 
ein. Die hieſige Preſſe aller Zungen widmete dem todten Sänger warm 
empfundene Nachrufe. Am Dinstag⸗Morgen, den 17. December, fanden 
in der beſcheidenen deutſchen St. Bonifaciuskirche unter zahlreichſter Be: 
theiligung die feierlichen Exequien ſtatt. Nach beendigten Trauerfeierlich⸗ 
keiten in der Kirche wurden die in einem prunkloſen Sarge ruhenden 
ſterblichen Ueberreſte von Kunſtgenoſſen des Verſtorbenen zu dem einfachen 
mit vier Rappen beſpannten Leichenwagen begleitet. Unter den feierlichen 
Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches einer 1 Mann ſtarken 
Capelle bewegte ſich der Arber e durch die von einer ſchweigenden Menſchen⸗ 
menge gefüllten Straßen der Stadt nach dem neuen katholiſchen Gottes⸗ 
acker hinaus. In zwölf Kutſchen gaben die nächſten Verwandten, Freunde 
und Verehrer dem todten Künſtler das letzte Geleite. Das Gebet des 
Prieſters und Derer, die dem Todten die letzte Ehre erwieſen, begleiteten 
die ſterbliche Hülle in der Erde Schooß. 


Die Ueberführung der Leiche des ſpaniſchen Tenoriſten Gayarre 
nach dem Madrider Bahnhof geſtaltete ſich, wie man uns ſchreibt, zu einer 
außergewöhnlichen Kundgebung für den dahingeſchiedenen Sänger. Ob⸗ 
wohl in der ſpaniſchen Hauptſtadt die Influenza noch immer in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe wüthet, folgten über 150 000 Perſonen, an der Spitze 
der Staatsminiſter Sagaſta, der Bahre. Hinter dem Leichenwagen fuhren 
mehrere Wagen, welche die dem todten Sänger gewidmeten Kränze und 
Kronen, gegen 250, trugen. Gayarre hinterläßt einen Erben eine jähr⸗ 
liche Rente von 120 000 Franken. 


Blos Einer! Als der preußiſche General Wrangel einſt todtgeſagt 
wurde, erſchien er auf der Börſe mit den dem denkwürdig draſtiſchen Worte: 
„Ick dementire mir.“ Ungefähr in dieſelbe IE ſah ſich vor wenigen 
Tagen der Operettenlibretiſt Chivot verſetzt. ein Mitarbeiter Dun 
war nämlich geſtorben; ein Reporter, der wohl etwas preſſirt ſein mochte, 
verwechſelt ihn mit Ebivot und meldete dieſen todt, während indeſſen 
andere den Todesfall in richtiger Weiſe verzeichneten. Scharſe Combi⸗ 
natoren ſchloſſen daraus, daß die beiden Gefährten zu gleicher Stunde ge⸗ 


1 
und Afrika; ſeit ihm die lohnende 
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Afrika. 

[Der Tod des Königs Gelelé von Dahome.] Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: Dahome, unter allen afrikaniſchen Barbarenländern das bar⸗ 
bariſchſte, iſt mit ſeiner Schlangencultur, ſeinem Amazonenheer und ſeinen 
Menſchenopfern ein leibhaſtiger Anachronismus. Während in Nord, 
Süd, Oſt und Weſt die Colonialnationen Europas ſich größere oder ge⸗ 
ringere Küſtenſtrecken des ſchwarzen Erdtheils angeeignet haben, iſt einzig 
und allein Dahome als eine noch immer lebenskräftige Ruine aus alt⸗ 
entſchwundener Zeit unberührt geblieben. Und das iſt um jo auffallen⸗ 
der, weil Dahome, welches früher ein Binnenreich war, aber 1728 den 
Küſtenſtaat Weida eroberte und ſich einverleibte, als das einzige und 
letzte unter den mächtigen Negerreichen Afrikas eine Küſtenſtrecke ſein 
eigen nennt. Aber da das Land wegen ſeiner ausgedehnten Sümpfe 
von der See aus nur ſchwer zu Aber iſt und daher eine ftarfe Ver⸗ 
theidigungskraft beſitzt, ſo haben ſowohk die Engländer, welche 1852 dem 
früheren König Gezo und 1877 dem jetzt verſtorbenen Gelels wegen 
ſeines Sclavenhandels arg zuſetzten, als auch die Franzoſen, Be 1 
ſich 1883 ſehr viel Mühe mit Dabome gaben, aber bei dem miß⸗ 
trauiſchen Könige weder durch Einſchmeichelung, noch durch Ein⸗ 
ſchüchterung und Gewalt Erfolge zu erzielen vermochten, die lockende 
Nuß etwas allzu hart gefunden. Da ſich in Weida, dem Hafen⸗ 
platz Dahomes, wo in früheren Jahrhunderten auch Franzoſen und Eng⸗ 
länder je ein Fort beſaßen, eine kleine, ſehr vernachläſſigte und oft lange 
Zeit ohne Sold belaſſene portugieſiſche Beſatzung befindet und da unter 
allen europäiſchen Colonialnationen gerade die Bortugieten ſich am beſten 
auf die Behandlung mißtrauiſcher Häuptlinge verftehen, jo glaubte König 
Gelelé der Annexionswuth des verhaßten Frankreichs am beſten zu ent⸗ 
rinnen, indem er Portugal die Schutzherrſchaft antrug. Durch den vom 
10. September datirten Vertrag von Auguanzum gewährte denn anch 
Portugal ſeine Schutzherrſchaft unter der Bedingung, daß Dahome den 
Menſchenſchlächtereien, welche einen weſentlichen Theil der Hoffeſtlichkeiten 
ausmachten, entſage. Da aber König Gelels dis altüberlieferte Sitte, die 
er ge Aufrechterhaltung feines Anſehens für nothwendig erachtete, nicht 
völlig aufgab, 16 ſich Portugal, um nicht von andern Nationen, 
beiſpielsweiſe England, der Mitſchuld an dieſen Barbareien angeklagt zu 
werden, ſchon nach kurzer Probezeit des übernommenen Schutzes. Uebrigens 
ift auch heute der portugieſiſche Einfluß noch maßgebend. Auch iſt es bezeichnend, 
daß die höheren Staatsbeamten, bei denen ebenſo wie ehedem bei den Ptole- 
mäern die eigenthümliche Einrichtung der Geſchwiſterehen beſteht, trotz 
ihrer allerdunkelſten Hautfarbe durchweg portugieſiſche Adelsnamen tragen. 
Dahome ein Barbarenland zu nennen, iſt übrigens blos nach einer Rich⸗ 
tung zutreffend, denn es herrſcht dort für Leben und Eigenthum größere 
Sicherheit, als in irgend einer europäiſchen Colonie des tropiſchen Nfrikas. 
Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat mit Leuten, die er vom Könige gemiethet, 
Dahome zweimal feiner ganzen Breite nach durchquert, ohne jemals in 
jener Weiſe, wie dies in andern unter einer 5 ſtrammen Regierung 
ſtehenden Theilen Afrikas der Rc zu fein pflegt, beläſtigt worden zu fein. 
Nachdem die franzöſiſch⸗katholiſchen Miſſionare „du sacré coeur“ nach 
einem erſten Anſiedelungsverſuche dem Franzoſenhaß des Königs batten 
weichen müſſen, haben ſie ſich 1884 zum zweiten Mal in Weida eingerichtet. 

hre b gründete ſich auf den jetzt zur Regierung gelangenden 
ronfolger, der ſchon ein Vierziger ſein dürfte, von dem ſie mit Recht 
oder Unrecht behaupteten, daß er dem Chriſtenthum geneigt ſei. Mit 
Deutſchland hat Dahome, abgeſehen von der Thatſache, 1 mehrere 
Hamburger Firmen in Weida Tactoreien unterhalten, keine Verbindung 
gehabt. Es kann aber, da ein Streifen des Hinterlandes unſerer Colonie 
Togo auch von Dabome beanſprucht wird, keinem Zweifel unter: 
liegen, daß wir über kurz oder lang mit dieſem Negerſtaate zu rechnen 
haben werden, deſſen Freundſchaft uns, ſofern die Menſchen⸗Schlächtereien 
aufhören, immerhin von Nutzen fein könnte. Obwohl ſich von der Küſte 
bis zum 9. Breitegrad der langgeſtreckte aber winzig ſchmale (höchſtens 
35 Kilometer breite) Streifen der franzöſiſchen Colonie Groß⸗Povo zwiſchen 
Deutſch⸗Togoland und Dahome einſchiebt, ſo haben doch, wie der Ver⸗ 
faſſer dieſer 7 ſchon im Jahre 1884 erkundete, die Reiſen des Haupt⸗ 
manns von Frangois, des kürzlich verſtorbenen Stabsarztes Dr. Wolf 
und des Premierlieutenants Kling den Beweis geliefert, daß einzelne auf 
der deutſchen Seite der Grenzlinie gelegene Ortſchaften, wie z. 8 Atak⸗ 
femme (16 Kilometer nördlich von dem ſeit Hornbergers Reiſen auf einem 
Raubzuge des Königs von Dahome zerſtörten Atakpame) ſich als zu 
Dahome gehörig betrachten. Der König von Dahome war bis zum Auf⸗ 
hören der Sclauenausfuhr nach Braſilien und nach bis Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts der bedeutendſte Sclavenjäger und Sclavenhändler von g 
te! Einnahmequelle nterbunden it, gat er ich 
darauf verlegt, die Zahl der bei den Hoffeſten Abzuſchlachtenden, welche 
früher faſt nur Verbrecher geweſen ſein ſollen, durch Hinzufügung von 
Sclaven zu verzehnfachen. 


Breslau, 10. Januar. 

» Trauergeläute. Aus Anlaß des Todes der Kaiſerin Au guſt 
begann heute Mittag von 12—1 Uhr auf Anordnung des königlichen Con- 
ſiſtoriums der Provinz Schleſien und des Fürſtbiſchofs in den evangeliſchen 
und katholiſchen Kirchen das Trauergeläute, welches vierzehn Tage fort⸗ 
geſetzt wird. 

A. Trauerfeier in den Schulen anläßlich des Ablebens Ihrer 
Majeſtät der Kalferin Auguſta. Auf Brun einer Verfügung der 
hieſigen königlichen Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, 


vom 9. d. Mts. hat der königliche Kreis⸗Schulinſpector für den Stadt: 
kreis Breslau, Stadtſchulrath Pr. Pfundtner, unter dem 10. d. M. die 


ſtorben ſeien. Das wäre nun allerdings ein ſehr ſeltſames und ppan⸗ 
taſtiſches Zuſammentreffen geweſen. Herr Chivot aber „dementirte jich“, 


Ueber fürſtliche Muſiker wird berichtet: Die Königin Victoria von 
England, ſowie ihre Tochter, die Prinzeſſin Louiſe, ſpielen das Piano und 
die Orgel. Der Prinz von Wales ſpielt auf dem „Banjo“, einer Art von 
Guitarre, die beſonders bei den Negern in Nordamerika beliebt iſt; die 
Prinzeſſin von Wales iſt Pianiſtin. Der Herzog von Connaught gilt als 
5 Flötenſpieler, der Herzog von Edinburg als enragirter Violiniſt. 

as Lieblingsinſtrument des Zaren iſt ein ſilbernes Piſton. Die 
Königin von Italien iſt als geübte Pianiſtin bekannt, die Kaiſerin von 
Oeſterreich entzückt durch ihr Zitherſpiel. Die Kaiſerin von Japan ſpielt 
das japaniſche Nationalinſtrument, den „Koto“, eine Zither von etwas 
großen Dimenſionen. Die Königin von Rumänien handhabt die Harfe 
und das Piano. Der König Georg von Griechenland ſpielt mit erſtaun⸗ 
licher Virtuoſität als mögli 4 Melodien mit Caſtagnetten und auf Wein⸗ 
gläſern; mit ähnlicher Geſchicklichkeit ſpielt er das ungariſche „Cimbalum“, 
welche Kunſt gegenwärtig unter Leitung zweier ungariſcher Virtuoſen auch 
die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland erlernt. Prinz Heinrich von 
den Pe iſt ſowohl Componiſt als Inſtrumentiſt auf der Violine und 
em Piano. 


Der Jungfrau von Orleans wird, wie der Pariſer „Gaulois“ 
meldet, in Rouen, wo ſte den Tod auf dem Scheiterhaufen fand, auf dem 
böchſten Punkte des Hügels Sainte⸗Cathérine eine Koloſſalbilsſäule er⸗ 
richtet. Auf einem ſteinernen Sockel von 10—15 Meter Höhe wird ſich 
die Statue der Jungfrau, von vergoldeter Bronze, erheben. In ihrer 
linken Hand hält ſie die Fabne, während die mit einer Geberde der Ver⸗ 
Fall und des Schutzes über die Stadt Rouen 1 rechte Hand 

ieſelbe mit dem vom Griffe des blanken Schwertes gebildeten Kreuz ſegnet. 


Auf das Corpsleben der Boruffen wirft ein Circular ein Schlag⸗ 
licht, welches ſieben „alte Herren“ der Bonner Boruſſen von Adel in dieſen 
Tagen aus Berlin verſandt haben, um dahin zu wirken, daß „die Söhne 
von Verwandten und Naheſtehenden“ in „die alte liebe Boruſſia“ zu Bonn 
eintreten. Kaiſer Wilhelm II. habe als Prinz Wilhelm das Band der 
e entgegengenommen und das Stiftungsfeſt der „Boruſſia“ ein 


ai vor ſeinem Regierungsantritt mitzufeiern geruht. Trotzdem jeı die 
der Corpsmitglieder gegenwärtig bis auf ſieben aufourinengefeprunp; 8 


a 
as Circular glaubt die Urſache hiervon darin zu erblicken, daß faliche 
Gerüchte über den Aufwand der Boruſſen verbreitet ſeien. Zur Beruhi⸗ 
gung der Eltern theilt das 8 mit, ge nachdem für die „Boruſſia“, 
alſo für ſieben Studenten, zur Verwohlfeilerung der Studienkoſten ein 
eigenes Corpshaus beſchafft worden jei, eine Jahreszulage von rund 
4500 Mark, „ſoweit nicht die einjährig⸗freiwillige Dienſtleiſtung hinzu⸗ 
trete“, für einen verſtändigen jungen Mann im Corps „Boruſſid“ aus: 
reiche. Das wäre alſo eine Jahreszulage, die über das Einkommen eines 
älteren Richters hinausreicht. * 
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| 
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Baden, der Großherzog von Weimar, der Kaiſer in der Mitte; alle 


Dirigenten aller übten Höheren und mittleren Mädch l d 5 { 
ee senden Hüßeren enſchulen und der Schloßfreiheit begab. Hier ſchwenkten die Truppen ab und nur die 
cen tio-Gehranfiätten augen, Gennabenb, pen l. b. Wit, nächſten Leidtragenden folgten dem Zuge in die Schloßcapelle, wo ſich 


die Domgeiſtlichkeit verſammelt hatte. Die Kaiſerin und die fürſt⸗ 
lichen Damen waren ebenfalls vor dem Eintritt des Trauerzuges 
in der Kapelle angelangt. Oberhofprediger Kögel ſprach ein 
Gebet. Als der Sarg am Eingang der Kapelle ſichtbar wurde, traten 
die Geiſtlichen zur Seite und vor den Altar der Kapelle. Der Sarg 
wurde dann niedergeſetzt. Zu Füßen deſſelben nahm der Kaiſer, um⸗ 
geben von den beiden Großherzoͤgen von Baden und Sachſen⸗Weimar, 
von den kgl. Prinzen und Fürſtlichkeiten, Aufſtellung. Oberhofprediger 
Kögel hielt eine kurze Andacht. Der Großherzog von Baden ging 
zu ſeiner Gemahlin, geleitete ſie an den Sarg und tief ergriffen kniete 
dann letztere im Gebete nieder. Nachdem die Großherzogin ſich er⸗ 
hoben, verrichtete die Katferin, Ach an den Sarg begebend, ein ſtilles 
Gebet. Der Kaiſer mit den übrigen Leidtragenden zog ſich nun zurück, 
während die Geiſtlichkeit noch ſo lange verweilte, bis die Ausſchmückung 
der Kapelle beendet war. Am Kopfende des Sarges lagen rechts und 
links Kiſſen, auf welchen die Orden, welche die Verewigle beſeſſen 
hatte, ausgelegt waren. Zwei ſchwarz behangene Candelaber wurden 
aufgeſtellt und ihr gedämpftes Licht ergoß ſich nun über den mit 
Kränzen und Palmen geſchmückten Raum. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 8 
Berlin, 10. Januar. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prins 
zeſſinen⸗Töchtern heute, Morgens 7 Uhr, hier eingetroffen. Der — 
empfing heute Nachmittag das hier eingetroffene combinirte Bataillon 
des 4. Garde⸗Regiments Königin Auguſta und führte daſſelbe nach dem 
Schloßhofe und richtete eine Anſprache an daſſelbe, in weicher er auf 
die wehmüthige Veranlaſſung der Herbeorderung hinwies. Er theilte 


Vormittags, in würdiger Weiſe eine Trauerfeier aus Anlaß des Ableb 
5 ge Auguſta zu begehen. Nach bergelben fällt je 
Tranergottesbienſte. Am nächſten Sonntag finden in allen 
biefigen Kirchen Trauergottesdienſte für die Kaiſerin Auguſta ſtatt. 
Auch der Fürſtbiſchof macht nach der „Schleſ. Volksztg.“ bekannt, daß der 
Tod der Kaiſerin am nächſten Sonntag den Gläubigen von der Kanzel 
mitzutheilen iſt. — In den beiden Gemeindeſynagogen findet Trauer⸗ 
gottesdienſt morgen Sonnabend 9, Uhr ſtatt. 


2 Militäriſches. Major von Tſchi 5 i 
. — Kronprinz Friedrich Wülbenſe 62 Bale ben 8 
0 ar Ana 

Rhein. Regiment Nr. illons⸗ 
3 5 Negſment verfebt ee „ 
ahlbewegung in der Provinz. Nachd königli 
Degierungs-Bräfibent in Königsberg ie Dr Me n 
bat N die Kandidatur im Wahlkreife Brieg⸗Namslau abgelehnt 
I 06 en S — 8 — a Georg von 
E erzen i i 
ftattfindende Erſatzwahl aufgefteikt. 2 


rn In der Eiſen⸗ 

o. e 
mtli : 
fie das Fabrikgebäude verlaſſen batten, 


begaben ſie fir der 

dune n Be Rente na 

— EN, air nö dt verſchloſſen. 10 eſchwerden anzubringen. Hier 
r Königsfeld und erklä 2 

5 ab fie für heut rklärte den Strit⸗ 


ruhig nach Hauf : it, das Regiment werde hinfort den N 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
ſie drei Man } Hauſe gehen ſollen; morgen ſollen mit, das Regiment werde hinfort den Namen 4. Garde⸗Grenadier 
bierher 9 1 fer Mitte zur Angabe ihrer Beſchwerden Regiment Kaiſerin Auguſta führen. f 


. { verwies Polizei Sergeant Mondr. i 
5 ies Polize n ondrzyk d 
15 Hm 920 em Fabrithofe. Die übrigen Fabrikarbeiter verhalten ſich 
der nen Seanermeſter khan fol en veranlaßt worden jein, 
m ormer . ferti f 
abgezogen hat. Bisher erhielten die 3 Ci 40 bf 1 
r 


Aus den Nachbargebi i 
eten der Provinz. 
er 1275 commandirenden General des V. Arme 
Auckeneral Lientenant Freiherrn v. Hilgers, ist unter Verleihung 


des ö 5 bu 
genehmigt worden General der Infanterie auf fein Geſuch der Abicieh 


Rom, 10. Jan. Dem „Capitano Fracaſſa“ zufolge wird der König 
bei der e für die Kaiſerin Auguſta in Berlin durch den 
dortigen italieniſchen Geſandten vertreten ſein, da ſich wegen der Kürze 
der Zeit keiner der Prinzen des königlichen Hauſes nach Berlin be⸗ 
geben koͤnne. — Ramvolla übermittelte Schlözer das Beileid des 
Papſtes anläßlich des Ablebens der Kaiſerin Auguſta. 

Zanzibar, 9. Januar. Die deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffe 
feuerten heute von 8 Uhr Morgens bis Mittags in gemeſſenen 
Pauſen Salven zu Ehren der Kaiſerin Auguſta ab. — Es verlautet, 
Emin befinde ſich weſentlich beſſer und ſei ſchon im Stande zu gehen. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 10. Januar. Die Budgetcommiſſion nahm heute 
einſtimmig den ihr überwieſenen zum Poſtetat geſtellten Antrag Ow 
an, den Reichskanzler zu erſuchen, zu erwägen, ob die Bezüge für die 
unteren Beamten einer Erhöhung zu unterziehen ſeien. 
Die eine gleiche Tendenz verfolgenden Anträge Richter, Baumbach und 
Singer wurden abgelehnt. 

A Berlin, 10. Jan. 
hier geſtorben. a 

kr. Wien, 10. Jan. Die Gerüchte, daß Rußland gegen die 
Cotirung der bulgariſchen Anleihe an der hieſigen Börſe Ver⸗ 
wahrung eingelegt habe, werden dementirt. a 

o. Rom, 10. Januar. Die Forderung der Miniſter des Schatzes 
und der Finanzen, das Deficit durch Erſparniſſe beim 
Militäretat zu decken, findet Widerſpruch bei Crispi und den 
anderen Miniſtern. 


Rom, 9. Januar. Das Begräbniß des erſten Generaladjutanten 
des Königs, Grafen Paſt, fand heute ſtatt. Demſelben wohnten der 
König, der Kronprinz, die Miniſter, die Behörden und eine ſehr zahl⸗ 
reiche Volksmenge bei. Unter den reichen Blumenſpenden befinden 
ſich drei prachtvolle Kränze des Königs, der Königin und des Deutſchen 
Kaiſers. Die Garniſon bildete Spalier. 

Madrid, 10. Januar. Ein heute Nacht ausgegebenes Bulletin: 
Der König hat ſeit geſtern Mittag ſtärkeres Fieber, welches ſich ſpäter 
verminderte, jedoch iſt eine erhebliche Abnahme der Kräfte bemerklich. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 10. Januar 1850 


Telegramme. 
Kaiſerin Auguſta + 


3 (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Raife har 10. Jan. Ueber die Ueberführung der Leiche der 
m rin Auguſta vom Palais nach der Kapelle des Königl. Schloſſes 
noch Folgendes zu berichten. Auf dem Wege bildete das combi⸗ 
nirte Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Spalier. 
Jeder fünfte im Spalier ſtehende Mann trug eine Fackel. Der Sarg 
Pers von 16 Unteroffizieren des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
8 nigin getragen, 16 andere Unteroffiziere gingen als Reſerve neben 
e her. Der Leichenzug wurde eröffnet durch eine halbe 
11 ri es Regiments der Gardes du Corps (im ſchwarzen Küraß 
er 5 5 3 vor dem Sarge marſchirte die Leib⸗Compagnie 

1. e⸗ 9 es - * Major Prinz 
dirte. Auf ſchwarzer Bahre ru 1 1 e 
des Kaiſers Wilhelm ah e 8 


Hinter dem Sarge ſchritten der Kaiſer, der Großherzog von 


Oberpräſident a. D. v. Bardeleben iſt 


Der Kaiſer hatte das Haupt geſenkt; er war 
tief ergriffen von dem 8 er nun auch nn Großmutter 
N zweiter Reihe ſchritten die übrigen Mitglieder 
des Königlichen Hauſes; = ee machte die Generalität und 
; 5 egiments Gardes du Corps. Kaum 
f 2 währte der Zug, der fid an das Hauptportal an der 


2 Breslau. 10. Januar. [Von der Börse. 
kehrte für Bergwerke, abgesehen von einer schnell vorübergehend 
Abschwächung, in fester Haltung, dagegen waren österr. Werthe 15 
Folge der Nachrichten aus Spanien über die gefährliche Wöndun 3 in 
der Krankheit des Königs matt und angeboten, Eine hervorragende Rolle 
spielten Rubelnoten, welche anfangs, der Richtung der gestrigen Berl b 
Börse folgend, in animirter Haltung lebhaft verkehrten, dann Weich 
3 verflauten. schliesslich aber wieder eine Mark 151 ihrem 
Tückgange zurückholen konnten. Türkische Werthe und heimische 
Banken unbeachtet. Ende überall wesentlich besser 

Per ult. Januar (Course von a 


Die Börse ver- 


Berlin, 10. Jan. 
Eisenbdann-Stamm-Actien, 
Cours vom 3 


[Amtliche Schluss-Course.] Befestigt. 
Inländisene Fonds. 

Cours vom 9 [ 10. 
Galiz. Carl-Ludwault 80 50 80 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 30107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 169 30 170 20] do. do, 3½0% 103 20103 10 
Lübeck-Bücnen . . . 179 30 179 20 Posener Pfandbr. 4% 101 10101 10 
Mainz-Ludwigshaf. 121 50 121 do. do. 3½% 99 90 99 90 


11 dis 18% Une: n ! Apr 2 
180—1795/ 7 = 1 1 Uhr:; Oesterr. Credit-Actien f Mecklenburger -... 168 10 168 20 Preuss. 4% cons Anl. 106 40106 60 
857% bes e v 4 e Goiärente 87% bez., Ungar. Pabierrente N ult. 110 80 110 50] ao. 3200 dtv. 103 50103 50 
1751, — 176 —ç g onigs- und Laurahütte 176 —176—176% bis | Warschan-Wien.ult. 189 75 191 — do. Pr.-Anl. de 55 157 — 156 50 


3 Donnersmarekhütte 99/1 — 7 b 0 

77 Al ez. Derscnies. 
ee a 8 /ö bez., e Anieine 93,60 Gd., 
0 5 70½ Gd., Russe. Vakuta 225½—2260⁰—224—225¼½ 


Sisenvann-Stamm- Prioritäten. 
Bresisu-Warsenau.. 60 901 60 
Bank-Aotien. 


403 ½0% St.-Schldsch 100 50 100 50 
Schl. 3½% Pfdbr. LA 100 60 100 50 
do. Rentenorieie.. 104 104 20 


I 
S 


dez. Tü 2 

loase 8 80 11 45 bez., Egypter 94 bez., Itnliener 94% Gd., Türken- | Bresi.Disconwooank. 116 20.116 20 Eisenvaun-Prioritäts-Obligationen. 
u. G d., Tarnowitzer 8 Eisen-Industriegesellschaft 210% bez.] do. Weensiervans. 112 —;112 20 Overschl.3½% Lit. E. — —| — — 
134½¼ ber., Bresl, e 111 bez., Schles. Bankverein] Deutsche Bans..... 182 — 181 40 ao. 4½0% 1879 103 —1103 — 
bez., Lombarden 60% bez ank 116 54 bez., Bresl. Wechslerbank 1121), Disc.-Command. ult. 251 70;252 20 R.-O.-U.-Bann 4%. . 102 60 102 70 
er he Oest. Cred.-Anst. ult. = m 30 x ae er 2 

— k ——ͤ— —— — 12 5 7 i = 
= Schies. Bankverein. 1 Pit Ägypter 4%% N A wa 94 20 9 

Auswärtige Anfange-Course »  maustrie-Geseliscnaften. Haliemsche Rente.. 94 40 94 40 
(Aus Wolffs Telegr Bureau 5 Archimedes 147 — 146 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
. i Biemarekhütts 230 50 231 700 Mexikaner ........ 96 40 96 40 
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Sid 


Berlin. 10 Januar. 11 Uhr 50 Min. Oredit- 
ite —. — Abwartend. 
Berlin. 10. Januar, 12 Uhr 30 Mir. 


Oest. 4% Goldrente 95 10 95 20 


Acuen 179.90, Laura- 
5 do. 4¼0% Papierz. 75 20 75 70 


BochumGusssthl.ult. 265 — 266 
Brel. Bierbr. Wiesner ! 


Credit-Actien 179.40. Staats- co. Eisend.Wageno. 175 30 177 


dah 1 f 25 do. 4¼0% Silberr. 75 90 76 — 
an, a4 10. Lanrahütte 175, ,, Russ. Noten 224. 50. do. Pierdevahn... — —| — —| do. 1860er Loose. 125 90 125 80 
isconto- Comman re 251 10 een eee II 70. 20 Mainzer 120, 80. dd. verein. Oelfabr. 95 — 95 Poin. 5% Pfiandbr.. 65 50 65 90 
251. 10. c. Egydter —. —., 75 6 vr re 5 15 i ie 11 30 40 
Türk. Loose 84, 20. Lombarden 60, 90. Schwach. Türken 17, 60 | Cement Giesei... ge V 


Rum. 50% Staats-Obl. 98 10 98 20 
do. 60% do. do. 104 70 103 — 
Russ. 1880er Anleihe 93 60! 93 70 


Donnersmarckn. ult, 98 60 98 60 


w 60, 
act 540, 75. gn Uhr 50 Min. Dortm. Union St.- Pr. 135 20 135 90 


17 8 Oesterr. it-Acti 5 
Ingar. Credit 346, 75. Staatsbahn 233, 50. F 


Lombarden 139, 25. Galizier 


dard Oesterr. Si Eramannsärf. Spinn. 108 90 108 50 
Goldrente 100, 85 er —) — Marknoten 57, 60. 4% Ungar. | Fraust. Zuckerfabrik 160 75 150 20 do. 1883er do. 113 60,113 70 
servir,  ’ 4. Fapierrente —, —. Elbthalbahn 216, 50. — | GöriEis.-Ba.(Lüdere) 178 50 177 50| do. 1889er do. 98 50 93 50 


Wien, 10. ‚Januar, 10 Uhr 10 Min. Hofm. Waggonfabrik 178 — 176 50 ne. 4½ B.-Or.- fbr. 100 —| 99 70 


Marknoten 57. 5 5 Oesterr. Credit-Actien 323. 75. Kattowitz. Bergb.-A. 142 20 142 70 do. Orient-Anl. H. 69 90 70 40 
in Folge Linienstörune, anger, Goldrente 100. 80. Schwach. Verspütet] Kramma Leinee-ind. 187 — 137 50 Serb. amort. Rente 84 20: 84 20 

Frankfurt a. N., 10. 3 ! Laurahütte .... 175 — 176 20 Türkische Anleihe. 17 70| 17 60 
Staatsbahn 201, 50. Galizier 161 25. U 5 Credit-Actien 279. 12.] NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 75 177 50 äo. ioose........ 84 20 84 — 
94, 10. Reservirt, . Ongar. Goldrente 87, 30, Egypter] Obschl. Chamotte-F. 146 — 146 — do. Tabaks-Actien 103 10 103 10 

Paris, 10. Januar. 3% Rente 87 E do, Eisb.-Bed. 120 40 121 20 Ung. 4% Goldrente 87 60 87 60 
. 50. Italiener 93, 30. Staatsbahn . Neueste Anleihe 1877] do. Eisen-Ind. 210 25 210 20 do. Papierrente 86 — 86 20 
gypter 470, —. Behauptet. Ye Lombarden . do. Portl.- Cem. 138 50 138 70 Zanknoten. 


London, 10. Januar. Consols 97, 07. Oppeln. Portl.-Cemt. 125 70 124 — Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60.173 75 


a 10 dende 75. Schön. 4% Russen von 1888 en 1 . 1 Au 5 Russ. Bankn. = — 25 225 70 
numbers Warrants 64 ee Roheisen Mixed] Schlesischer Cement 201 80/201 90 Amsterdam 8 T.... 168 90] 169 — 
wi do. Dampf. Oomp. 126 70126 20 London 1 Lstri. 8 T. 20 47 20 44 
e ge S Fest. do. Feuerversich. 795050 = 7 2 do. 100 * 2: 80 5 52 
Oredit. A kun 5 ! . Cours vom er, do. Zinkh. St.-Act. 198 5 aris 5 3 ; Er 
nn a; Er x 1325 50 |Marknoten ........ 57 55 85 — 198 20,199 50| Wien 100 FL 8 12 — 173 20 
15.- A,-Cert, 2 3 0% 5 6 : i Aer 2 5 Sr = 
dom. Eisend. 140 85 139 50 810 ung. Golärente. 100 95 100 90 dene a 110 —|109 50] Warsensn 100SR8 T. 224 20 225 20 
Salizier. 1841 25 Sliverrenie . ....... 87 35 87 60 a0. ! g 3710 
apoleonswar 9 3 [186 8 Condon 117 65 117 75 ee 
scor. 9 32 i 32 Ungar. Papierrente. 99 05 99 05 
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Madrid, 10. Jan., Morgens. Weiteres Bulletin: Die mit der 
Kräfteabnahme des Königs auftretenden Erſcheinungen laſſen bes 
fürchten, daß das Centralnervenſyſtem in Mitleidenſchaft gezogen werde. 
Unter den obwaltenden Umſtänden beſchloß das Miniſterium, die Ge⸗ 
ſchäfte ſo weiter zu führen, als wenn es ein Entlaſſungsgeſuch nicht 
eingereicht hätte. 

London, 10. Januar. Der „Standard“ meldet aus Liſſabon 
vom 9. Januar: Portugal willigt ein, Englands Forderungen gemäß 
jede weitere Action am Shirefluſſe im Nyaſſaland einzuſtellen und 
ſeine Truppen aus dem ſtreitigen Gebiet zurückzuziehen. 


Breslau. Waſſerſtand. 
9. Jan. O.⸗P. 4 m 97 em. M. ⸗P. 3 m 67 em. U.:B. — m 8 cm unter 0. 
10. Jan. O.⸗P. 5 m 70 cm. 1 Re em. U.⸗P. — m 30 em über 0. 
isſtand. ; 
— — — — —— — —— 


Handels- Zeitung. 
k. Börsenschluss. Aus Anlass‘ der Beisetzungsteierlie keiten der 
Kaiserin Augusta bleibt die hiesige Börse am Sonnabend, den 11. 
Januar er., geschlossen. 


Magdeburg, 10.Januar. Zuckerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


9, Januar. 10. Jannar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. .... . . 15.55 — 15,70 15,55— 15,75 
Rendement Basis 88 pP. ae 14.70 - 15,00 | 14,80—15,00 
Nachproducte Basis 75 pl. es 10.70—12.25 | 10,70—12,30 
Brod-Rafünade ib h nun esene nen —.— —— 
Brod-Raffinade ff.. . . —.— erg 
CCC 25.50 —27.00 [ 25,25 — 26,50 
e 24.50 —24, 75 24,50 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte ruhig. 
Termine: Januar 11,50, Februar 11,65. Stetig. 
üokermarkt, Hamburg. 10. Januar, 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
5 elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
‘. Mockrauer in Bieslau.] Januar 11.55, März 11.85, Mai 12,05, August 
Bense October-December 12,15. Tendenz: Stetig. Amerika meldet 
ausse, 

Kaffeemarkt. Hamburg, 10. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Ropinow & Sohn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 82¾, Mai 82¼, Septbr. 82%, 
December 81. Tendenz: Matt. Zufuhren: Rio 12000 Sack, Santos 
5000 Sack. Newyork eröffnete mit 10—15 Points Baisse. 

= Sagun, 9. Januar. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 18,82 Mark, mittel — Mark, leicht 18,65 Mark, Roggen 


schwer 18,16 Mark, mittel 17,98 Mark, leicht 17,86 M., Gerste schwer 
16,40 M., mittel — M., leicht 16,27 M., Hafer schwer 16.80 M., mittel 


16,600 Mark, leicht 16,40 Mark, Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 
4,00 M., mittel — M., leicht 3,60 M., Heu schwer 6,50 M., mittel — M., 
leicht 6,00 Mark, das Schock (& 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 
36,00 Mark, mittel — M., leicht 33,00 M., das Kigr. Butter schwer 1,80 
Mark, mittel — M., leicht 1,50 M., das Schock Eier schwer 4,20 M., 
mittel — M., leicht 4,00 Mark. 


* Ueber den Kammzug-Terminhandel in Leipzig schreibt man der 
„B. B.-Z.“: Wenn auch die bisherigen Umsätze an der Leipziger Kamm- 
zug-Termin-Börse noch nicht die 
sätze an der Antwerpener Börse aufweisen, so lässt sich schon jetzt 
nicht verkennen, dass letztere die Bedeutung, welche sie bisher für den 
Handel in Deutschem La Plata-Zug (Contract B) gehabt hat, allmählich 
verlieren wird. Dieser Handel wird sich binnen Kurzem in Leipzig 
concentriren, da Interessenten und Consumenten für diese Züge ledig- 
lich in Dentschland vorhanden sind. Diesem Umstande Rechnung 
tragend, haben nicht nur die grossen, bis jetzt nicht in Leipzig ver- 
tretenen Wollfirmen Deutschlands Filialen dort errichtet, auch Ant- 
werpener Häuser werden, wie man erzählt, Agenturen dort errichten. 
Französische Wollhänser haben theils schon in Leipzig Vertreter, theils 
werden sie solche entsenden. Die von den Dentschen Kammgarn- 
spinnern noch vor kurzer Zeit geäusserten Kundgebungen gegen den 
Handel auf Zeit in gekämmter Wolle sind inzwischen verstummt; man 
scheint auch in diesen Kreisen die Opposition aufgegeben zu haben. 


* Der Kaffeevorrath in Hamburg ist, der „B. B.-2.“ zufolge, 
während des Monats December nicht unbeträchtlich gewachsen 
so- dass das neue Jahr mit recht guten Beständen anfängt. Währen 
nämlich der Monat December des nunmehr beendeten Jahres mit einem 
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Letzte Course. 
Berlin. 10. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 9. 10. 
Berl. Handelsges. ult. 206 62 206 — 
Disc. Command. ult. 252 50 252 25 


Cours vom 9. 10. 
Ostpr.Südb.-Aez, ult. 85 — 85 50 
Drim. Unionst. Pr. ult. 136 25 136 — 


Oesterr. Credit. . ult. 180 37 180 — | Lauranütte ....- ult. 176 50 177 75 
Franzosen ...... ult 101 50 100 87 | Egyvter........ alt. 94 12 94 — 
Calizier uk. 80 37 80 37 Italiener *. 94 37 94 25 
Harpener ...... ul. 303 — 302 — | Lombarden..... k. 61 — 60.87 
Lübeck-ZBüchen uk. 179 75 181 —Türkenloose . uk. 84 50 84 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 25 122 62 Dresdener Bank. ult. 197 — 196 — 
Marıend.-Miawkauk. 53 12] 55 50 Russ. Bansnoten ult. 225 — 225 50 


Dux-Bodenvach nz 215 62 214 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 — 136 — 
Gelsenkirchen ..ult. 217 — 220 75 


Ungar. Goldrente ult 87 50 87 87 
Warschau- Wien ult. 190 50191 50 
Hiber nia ult. 244 501245 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. Anfangs- Course] 
Weizen (geiver) April-Mai 203, —. Juni-Juli 203. 25. Roggen April-Maı 
179. —. Juni-Juli 177. — übel Januar 66. 60, April-Mai 63. 50. 
Spirime 70er Januar Febr. 3]. 80, April-Mai 33, 10. Petroleum loco 25. 30. 
Hafer April-Mai 166, 50. 


Berlin, ;0. Januar. [Schluss bericht.) 
10. 


: Coars vom 9. Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b pr. 100 Kgr. 

Still. | Höher. 

Abril. Mai.. .. . . 202 75 203 — ] Januar . 66 — 07 40 
Juni-q uli. 203 — 203 — April-M ai 63 30 63 90 
Roggen p. 1000 Kg. N Spiritus 

Fester. ; pr. 10 000 L.-pOt. | 
April- Mai 178 50 179 50 Ruhig. f : 
Mai-Juni ........ 177 50 178 50]. Loco 70er 32 10 32 40 
Juni-Juli ....... 176 75 177 50 Januar-Febr. . 70 er 31 80 31 90 

Hater pr. 1000 Kgr. J April-Mai.... 70er 33 — 33 — 
April-M ai 166 — 166 75 August-Septb, 70er 34 70, 34 70 
Mai-J uni . 165 25 165 50 Loco........ 50er 51 30 21 50 

Stettin, 10. Januar, — hr — Min, 

Cours vom 9. 10, Cours vom 9. 10, 
Rübö! pr. 100 Kgr | 
Weizen p. 1000 Kg. Behauptet, 

Stil. Januar 65 70 66 — 
April-Mai ....... 197 50 198 —] April-M ai 63 — 63 50 
Mai- Juni.. 198 — 198 — [Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. N pr. 10000 L.-pCt. 

Still. ! ER 50er 50 80 51 — 
April- Mai .ꝗ . 176 — 176 —| Loco 70 er 31 50 31 80 
Mai- Juni 177 50 175 501 Januar 70 er 30 —i 30 — 

betroleum loco.. 12 50 12 50 April-Mai . 70er 32 — 32 50 


Hamburg, 9. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Januar 22 Br., 21%, Gd. per Januar- 
Februar 22 Br., 21½ Gd. per April-Mai 22 Br., 213, Gd., per Mai- 
Juni 221), Br., 22 Gd., per ne 22/8 Br., 2257; & „per August- 
September 238% Br., 23½ Gd., per September-Oetober 23/8 Br., 235% Gd. 
— Tendenz: Süll. 


ag it dei 


R 


öhe erreicht haben, welche die Um- 


. 


W 


Totalvorrathe aller Sorten von 19969440 Pfund begann, schloss er mit 
einem Bestande von 25168135 Pfd. und hat sich somit um 5198695 Pfd. 
vergrössert. Diese Zunahme hat verschiedene Ursachen. Man wird 
sich erinnern, dass schon im Monat November die Befürchtung gehegt 
wurde, der Decembertermin werde zu einer Einzwängung Veranlassung 
4 55 diese Befürchtung hat jedoch genügt, dem wirklichen Eintritt 
es Ereignisses vorzubeugen, indem man sich bemühte, Kaffee von 
allen Seiten, wo solcher nur lagerte, heranzuschaffen. Brasilien, als 
Hauptproducent, hat denn auch das grösste Quantum geliefert und es 
ist einestheils die dem Termingeschäfte direct dienende Santos-Sorte, 
anderentheils ‘die an Stelle von Santos-Kaffee zu substituirende Rio- 
Waare, welche das grösste Mehr des Vorraths aufzuweisen haben. Es 

waren nämlich vorhanden: 
am 1. December am 31. December 


Ptd. Pfd. 
P! ˙ôͤ˙ A 13 139 640 17 057 760 
SUB ee ee sn 1 957 080 2471 040 


Während also allein Santos ein Plus von nahezu 4 Millionen Pfund 
aufzuweisen hat, sind auch die Bestände von Domingo um mehr als 
das Doppelte gestiegen, nämlich von 864945 Pfund zu Anfang auf 
2117340 Pfund zu Ende December. Die Lage der Dinge lehrt, dass 
die Befürchtung einer Aufschwänzung, sofern sie sich schon zu Anfang 
eines Monats geltend macht, sich kaum erfüllt, angesichts der gegen- 
wärtig zur Verfügung stehenden Verkehrsmittel. Kaffee schloss unter 
den geschilderten Umständen Ende December durchweg für alle Ter- 
mine niedriger, als er zu Beginn jenes Monats eingesetzt hatte. Was 
nun die Vorräthe der übrigen bis jetzt noch nicht erwähnten Kaffee- 
sorten anbelangt, so stellen dieselben sich wie folgt: 


December 
Anfang Ende 
Pfd. Pfd. 
Bahia reed eee, 698 880 635 040 
Laguayra....... nee uihee een een .ornonsee 685 750 562 900 
CC ner . . 1266 070 938 080 
Salvador und Nicaragua q q vs 112.060 - 78 520 
BOstanien ²ĩͤ⁰ͤ 3 een 50180 — 17420 
ee Le Fanart sFeee 12 480 32320 
Maracaibo und Savanilla............ 5 92 80 280 109 & 
Vatindischer’ rc mn ee A 269 490 221 650 
Ahrikönischern „oo seone «een N 288 960 389 520 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 
Januar 379 364 5,04 3,75 59 312 7 5,40 Mark 
Februar 3,85 3,80 5,58 3,67 4,88 300 7,50 5,02 „ 
März 3.85 380 5,58 3,50 475 284 768 516 „ 
April 385 3,71 5,63 3,44 4,79 273 780 5,46 „ 
Mai 3,67 3,61 5,53 3,34 4,64 2,57 8,53 5,40 „ 
Juni 3,50 3,60 5,25 3,30 4,42 2,55 6,86 5,16 „ 
Juli 424 405 5,64 317 493 250 646 4,90 „ 
August 3,98. 402 5,89 3,76 5,22 309 6,50 5,32 „ 
September 3,9 3,79 6/00 5,15 5,34 4,5 6,95 6,14 „ 
October 3,94 3,60 6.37 5,75 5,9 506 7,30 7,03 5, 
November 3,94 3,60 6,67 5,84 582 517 712 7,00 „ 
December 3,75 3,60 6,83 5,84 5,96 5,17 7,00 7,43 „ 
Wolle. Posen, 7. Jan. In der Lage des ständigen Wollhandels 


ist nach einem Bericht der „B.- u. H. -Z.“ keine Besserung eingetreten, 
vielmehr hat sich derselbe während der letzten 14 Tage noch entschie- 
den ruhiger gestaltet. Die Frequenz der auswärtigen Einkäufer war 
gering und bewegten sich die Umsätze in den allerbescheidensten 
Grenzen. Man verkaufte von ungewaschener Wolle einige kleine 
Partten zu 60—62 M. und eirca 300 Ctr. Rusticalwolle zu 120—122 M. 
an Lausitzer Fabrikanten. Von den besseren posenschen Tuchwollen 
erwarb ein märkischer Fabrikant Mehreres zu 158—162 M. In der 
Provinz ist unseres Wissens noch nichts verkauft worden; übrigens 
sind die Bestände daselbst schon sehr redueirt, während der hiesige 
Platz ein ziemlich bedeutendes Lager, speciell in den feineren Wollen 
aufzuweisen hat. Von Contractabschlüssen diesjähriger Schur hört 
man noch nichts, 

London, 7. Jan. Die Zufuhren für die am 28. d. Mts. wieder be. 

nnenden Versteigerungen betragen bis heute: 42787 B. Sydney und 
er 38 463 B. Port Phillip, 19002 B. Adelaide, 654 B. West- 
Australien, 3948 B. Neu- Seeland, 28 184 B. Kap, 7967 B. Natal, zu- 
sammen 141005 B., wovon ungefähr 24 000 B. australische und 14 000 
Ballen Kap und Natal zur Durchfuhr abgehen. Seit Schluss der letzten 
Versteigerung war der Markt ruhig. 
600 B. geschätzt, welche unveränderte Preise brachten. 


Ausweise. 

Berlin, 10. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 7. Januar.] x 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde > 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 741 967 000 M. + 7388 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Scheinen 8 17 261000 = 621 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11841000 = — 1418000 = 
4) Bestand an Wechseln........ 605018000 - — 48709000 s 
5) BestandanLombardforderungen 142939000 z — 43280000 s 
6) Bestand an Effecten 26 902 000 = — 1545 000 ⸗ 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3581000 = ＋ 3426000 s 
Passiva. 
8) Grundcapital ....».. . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1108053000 = — 52 483 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 317292000 ᷑⸗K — 30904000 = 
12) die sonstigen Passiva......... 116500 = — 169000 = 


Pariser Bankausweis, 9. Jan. [Nachtrag.] Gösammt- 
Vorschüsse 285 989 000, Zunahme 212 000, Zins- und Discont-Erträgnisse 
2086 000, Zunahme 678 000, Notenumlauf 3157447 000, Zunahme 
2218000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 79,03. 


Londoner Bankausweis, 9. Januar. [Nachtrag.] Re- 
gierungssicherheiten 17 066 000 Pfd. St., Zun. 2200 000, Procent-Verhält- 
niss der Reserve zu den Passiven 30 gegen 27¼ in der Vorwoche. 
Clearinghouse-Umsatz 150 Mill., gegen die entsprechende Woche des 
vorigen Jahres mehr 5 Mill. 


Petersburg, 9. Januar. 


[Ausweis der 
6. Januar n. St.)] 


Kassenbestand 8 . . . 37 945 000 Abn. 6 499 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel ER 27 049 000 Zun. 2080000 - 
Vorschüsse auf Waaren 0 647 000 Abn. 11000 - 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 4 303 000 Zan. 120 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13 096 000 Abn. 9700 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 82739000 Abn. 1 224 000 
Sonstige Contocurrenien .»...2r220.. 27 606 000 Zun. 1601000 - 
Verxinsliche Depots. 26 635 000 Zun. 62000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. December. 
———ͤͤ ͤ —— —— —— — —ꝛꝑ— — 
Litterariſches. 

An der ſchönen blauen Donau. Von dieſer illuſtrirten belletriſtiſch⸗ 
muſikaliſchen Zeitſchrift, welche unſer Landsmann Fedor Mamroth im 
Verlage von Joſ. Eberle u. Comp. in Wien herausgiebt, hat ſoeben 
der 5. Jahrgang begonnen. Der 4. Jahrgang hat mit einem beſonders 
reich ausgeſtatteten Weihnachtsheft geſchloſſen. 9 n Roth, 
B. Andreſen, Ernſt Ahlgren und Emil Mario Vacano hatten der 
Feſtſtimmung Rechnung tragende Beiträge geliefert, außerdem hatten an dieſem 
Heft Hans Schließmann, Eduard Romberg, Hieronymus Lorm, Hermann 
Hango, R. Haaß, Carl Becke, Alpha, Okto Eidlitz, Heriberth Hülgerth, 
Gabriel Engelsmann, W. Schwarz und die Componiſten Franz Mair und 
Joſef Roſcher mitgearbeitet. Briefkaſten und Räthſelzeitung waren wie 
ſtets anregend und unterhaltend. Als Illuſtration war das Portrait der 
Iza der Wiener Aufführung des „Fall Clémenceau“, Fräulein Sandrock 
beigegeben. - 


Deutſche Roman⸗Zeitung. [Verlag von Otto Janke in Berlin.] 
Das erſte Quartal des 27. Jahrganges dieſer älteſten deutſchen Roman⸗ 
zeitung bat wiederum allgemeinen Beifall gefunden. Die Romane „Eine 
alte Schuld⸗ von A. v. d. Elbe und „Im Feuer geklärt“ von M. Ger⸗ 
bardt find beendet worden. Haidheim, „Im Beguinentburm“ und 
Riedel⸗Ahrens, „Des Vaters Geheimnis“ haben begonnen. Das 
Feuilleton war, wie ſtets, überaus Be und anregend. Otto von 
Leixner hatte für dasſelbe ſelbſt mehrere Artikel geliefert, ſo einen über 
Realiſtiſche Romane“, außerdem haben Graf Schack, Otto Poſſart, 
Alfred Friedmann, Rudolph Schück, Otte Linke u. A. Beiträge geliefert. 

Die Gartenlaube. [Verlag von Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig.] 
Im erſten Heft des neuen ea begann die Beröffentligung der 
letzten Arbeit von Fanny Lewald. Es ift eine Novelle, betitelt: „Eine 
Erſcheinung“. Die berühmte Erzählerin arbeitete an derſelben, wie man 
uns mittheilt, bis zu ihrem Tode, ohne ſie jedoch ganz zu vollenden. Da 
jedoch nach ihren eigenen ſchriftlichen und mündlichen Angaben über den 


Die Umsätze werden auf etwa] Schluß ein Zweifel nicht obwalten konnte, erwarb die „Gartenlaube“ das 


Manuſeript und ließ es von berufener Feder vollenden. 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours, heutiger Cours, zum Bezug von 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. F. Friedrich) in Breslau. 4 


Amtliche Course (Course von 11 12¾ Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Bank-Aotien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent, 
preussischen 3½% Consols 


Reichsbank vom FR 


Ausnahmen angegeben. 
vorig. Cours. heut. Cours. 


Das Januar⸗Heft der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von 
Richard Fleiſcher, Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
und Berlin, mit welchem der XV. Jahrgang dieſer gediegenen Monats⸗ 
ſchrift beginnt, wird am 19 d. M ausgegeben werden und folgenden In 
halt haben: Guſtav Freytag: Karl von Normann. — A. Paſſow: 
Sita's Fußſpangen. Ein indiſches Sittenbild. I. — Aus dem Leben 
des Grafen Albrecht von Roon. VIII. — Camille Flamma⸗ 
tion: Das Geheimniß der Telepathie und die moderne Naturwiſſenſchaft. 
— Georg von Mayr: Finanzielle Kriegsbereitſchaft im Frieden. I. — 
Eduard Flegels Tagebuch vom April 1885 bis Auguſt 1886. I. 
— Ludwig Büchner: Ueber wahre und falſche Wunder. — A. von 
Freydorf: Pfingſttage im Elſaß. I. — Berichte aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften. — Litterariſche Revue. — Litterariſche Berichte. 


Nr. 1, V. Band der Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift, Re⸗ 
dacteur Dr. H. Potonié, Verlag von Ferd. Dümmlers Verlags buchhand⸗ 
lung in Berlin, hat folgenden Inhalt: W. Preyer: Zur Phyſiologie des 
Protoplasma. — G. Behrendt: Ein Baumkirchhof. — Th. Albrecht: Die 
IX. Generalconferenz der Internationalen Erdmeſſung. — Die praktiſchſte 
Methode, Abfallſtoffe zu desinfieiren. — Das Celebes⸗Schwein. — Die 
Frage, ob Giftſchlangen durch ihr eigenes Gift getödtet werden können. 
— Ueber die Pilzſymbioſe der Leguminofen. — Die Windgeſchwindigkeit 
auf der Spitze des Eiffel⸗Thurms. — Litteratur. 


Das Kunſtgewerbeblatt, herausgegeben von Arthur Pabſt, enthält im 
zweiten Heft der neuen Folge: Nordböhmiſche Kunſtinduſtrien. Von 
Alb. Hofmann; die nordböhmiſche Hohlglasinduſtrie. Der Majolieinband 
des Leipziger Kunſtgewerbemuſeums. Bücherſchau: Maleriſche Innenräume 
aus Gegenwart und r Herausgegeben von F. Luthmer. 

Kleine Mittheilungen ꝛc. Verſchiedene Illuſtrationen erläutern den Text. 


Am Sonnabend, den 11. d. M., Vormittags 
9 Uhr, findet zum Andenken an Ihre hochſelige 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin Augusta in den 
beiden Gemeinde » Synagogen ein Tranergottes⸗ 
dienſt ſtatt. 667] 
Breslau, den 10. Jauuar 1890. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Familiennachrichten. Schönthan-Moszkowoki's 


Verbunden: Hr. Prof. Dr. Louis ufige Blätter N 


Buſſe, Frl. Käthe Halwas, 
Tokyo (Japan). l 
Geſtorben: verw. Frau Oberſtlieut. 


da Krocker, geb. Bittner, liefert für wöchentlich 10 Pf. 
reslau. 8 Herr Archidiakonus Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 
Anal Sande, Berlin Herr die Expedition, Herrenſtraße 20, 


nigl. Baurath Fritz Braune, 


Elbing. und alle Zeitungs-Aus träger. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Graf Pilati, Ritgtsbſ., auf Schefczik, Ingenieur, Wien. 
zur goldenen Gans.“ Schlegel. | Hugger, Brauereibef,, Poſen. 
Fernſprechſtelle 688. Baron von Münchhaufen. | Großmann, Kf., Frankenſtein. 
Philips, Kfm., London. Rtigbſ., Poditau. Lange, Kfm., n. Gemahlin, 
Schmidt, Kfm., Warſchau. Baron v. Saurma, Majorats⸗ Grodzisk b. Warſchau. 
Horadam, Kfm., Berlin. beſitzer auf Sterzendorf. Jawadil, Inſpector, Wien. 
Nathan, Kfm., Berlin. Fränkel, Kaufm., n. Tocht., Berengi, Eiſenbahn⸗Inſp., 
Guichard, Kfm., Paris. | Jaablunkau. P Budapeſt. 
Zieger, Kfm., Leipzig. Meyer, Kfm., Berlin. Kamſch, Rentmeiſt., Konſtadt. 
Frank, Kfm., Augsburg. Kleineh, Kfm., Berlin. Strauß, Prof., Belgien. 
Roll n. Bruder, Kaufleute, Wegeuer, Kfm., Berlin. Kofaugi, - Ing., Budapeſt. 
Amberg.] Schirmer, Kfm., Barmen. Hötel z. deutschen Hause, 
Franke, Kfm., Hamburg. Cohn, Kfm., Berlin. elbrechtskz. Nr. 22. 
Midas, Kfm., Furth. Veith, Kfm., Karlsruhe. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Borinski, Kfm., Kattowitz. Hötel du Nora. Kara, Braumeiſter, n. Fam., 
Hötel weisser Adler, Neue Taſchenſtraße 18. Prag. 
Oblauerſtr. 10/11. Fernſprechſtelle 499. Paul, Kfm., Limbach. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Schoſtek, Rgtsb., n. Gem., Stehlik, Kfm., Altwaſſer. 
Jacks. Kfm., Berlin. Schlaksdorf.] Friedländer Kim., Berlin. 
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